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ten mit einem Dekan aus
Nordrhein-Westfalen unter-
halten, der in seinem Kirchen-
kreis ebenfalls eine „Lego-
Stadt“ für Kinder anbietet. „Er
hatte mich auf die Idee ge-
bracht, eine eigene Lego-Stadt
zu sammeln“, sagt Koch.

Der Grund: „Die Kosten für
die Miete der Legosteine woll-
ten wir sparen. Deshalb sam-
meln wir jetzt Spenden“, sagt
Koch. Und sie brauchen viele
davon, um für die Kinder ein
paar abwechslungsreiche Tage
zu organisieren. Kistenweise
suchen sie die ausgedienten
großen und kleinen, hohen
und flachen, schmalen und
breiten, geraden und geboge-
nen Bauklötzchen in Blau,
Gelb, Rot und Weiß. Zu Tau-
senden schlummern sie ver-
staubt auf Dachböden. Die
könne man doch spenden,
sagt Koch. Gerade über Son-
derteile würden sich die Kin-
der besonders freuen.

Kreuzfahrtschiffe, Kirchen,
Fantasiegebilde und vieles
mehr. Bisher fand die viertägi-
ge Aktion für die Schüler in
den Ferien und nur einmal im
Jahr statt. In den vergangenen
Jahren haben sie Millionen
von Legosteinen bei einem An-
bieter in Ostdeutschland ge-
mietet. Dieser brachte die Stei-
ne, blieb vier Tage und nahm
alle wieder mit.

„Wir haben vor, in den
nächsten zwei Jahren
so viele Legosteine zu
sammeln wie mög-
lich.“

D O R O T H E E  K O C H

Das wollen sie nun ändern.
„Wir haben vor, in den nächs-
ten zwei Jahren so viele Lego-
steine zu sammeln wie mög-
lich“, sagt Koch. Warum?

Koch hatte sich vor Mona-

Von Henry Valentin

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Rassel, rassel, rassel. Mit dem
unverkennbaren Geräusch
prasseln Hunderte bunte Lego-
steine aus dem Karton. Doro-
thee Koch, Jugenddiakonin im
Kirchenkreis Witzenhausen,
ist Herrin über Tausende. Sie
sitzt unten im Keller, wie sie
sagt, in den Gemeinderäumen
des Kirchenkreises in Bad Soo-
den-Allendorf.

Koch und andere Jugendar-
beiter aus den beiden Kirchen-
kreisen Witzenhausen und
Eschwege suchen haufenwei-
se Legosteine. Und zwar für
Grundschulkinder. Sie wollen
ihre eigene „Lego-Stadt“ im
Kirchenkreis etablieren.
„Lego-Stadt bedeutet Millio-
nen Legosteine, Dutzende Kin-
der, einige Tage Bauzeit und
ein großer Saal“, sagt Koch
und lacht. Daraus entstehen
dann Hochhäuser, Badeseen,

Lego-Stadt für Kinder
Kirchenkreise Witzenhausen und Eschwege sammeln jetzt die kleinen Klötzchen

Wenn sie genug haben, sol-
len die Kinder nicht nur ein-
mal im Jahr damit spielen,
sondern vielleicht zwölfmal,
sagt Koch. Zudem suche man
zeitgleich auf dem Online-Ge-
brauchtmarkt.

Kochs Augen leuchten wie
die eines Kindes, sie lächelt
verschmitzt. Es sei einfach die
Faszination, dass man aus so
wenigen Bausteinen alles ma-
chen könne. Die Realität nach-
bauen. Oder sich seine eigene
Welt erschaffen. „Für die
Grundschulkinder ist es si-
cherlich eine willkommene
Abwechslung“, sagt Koch. Bis-
lang wurden erst zwei Kisten
gespendet. „Wir haben aber
auch gerade erst angefangen
mit dem Sammeln.“
Kontakt zum Kirchenkreis
Witzenhausen: Dorothee
Koch, Tel.: 0176/ 70 76 42 46;
Jennifer Schmoll, Tel. 0179/
572 57 18 und Johannes Kühn,
Tel. 05 60 5/ 4 0 33.

Zwei Kisten mit Legosteinen hat Sie schon: Dorothee Koch, Jugenddiakonin aus dem Kirchenkreis Witzenhausen. Foto: Henry Valentin
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So erreichen Sie die WR

ALBUNGEN. Nach dem Erfolg
im vergangenen Jahr und über
1000 Besuchern wird es am
Sonntag, 26. August, zwischen
10 und 17 Uhr wieder einen
Dorfflohmarkt in Albungen
geben. „Wir waren voriges
Jahr über den riesigen An-
sturm überrascht und sehr er-
freut“, so eine der Organisato-
ren, Mechthild Reith. Verkauft
werden die Flohmarktsachen
auf den jeweiligen Grundstü-
cken und Höfen.

Der Albunger Flohmarkt
habe deutlich mehr Vorteile,
außer Dachboden und Keller
zu leeren. „Er ist gut für unse-
re Dorfgemeinschaft“, sagt
sie. Es gebe jetzt eine Whats-
app-Gruppe. Hier werden un-
ter anderem Informationen
rund um den geplanten Markt
ausgetauscht – aber auch an-
dere Infos wie zum Beispiel
eine entlaufene Katze oder ob
jemand ein Wasserfass sucht
oder Möbel verschenkt. Im
vergangenem Jahr hatte die
Dorfgemeinschaft sich nach
dem Markt noch zum gemein-
samen Grillen getroffen.

Weitere Informationen gibt
es bei Mechthild Reith unter
Tel. 0178/ 505 44 89. (salz)

Albungen lädt
wieder zum
Dorfflohmarkt

Blaulicht
94-Jährige betrogen
und bestohlen
GROSSALMERODE. Zwei Un-
bekannte haben am Donnerstag
von einer 94-jährigen Frau aus
dem Großalmeröder Stadtteil
Trubenhausen für eine Repara-
tur einen Wucherpreis kassiert
und mit der gestohlenen EC-Kar-
te 1000 Euro abgehoben. Wie
die Polizei berichtet, gaben sich
die beiden Täter gegen 20.30
Uhr der Frau als Monteure aus
und wollten das elektronische
Garagentor reparieren. Die Frau
willigte ein.
Nach der angeblichen Reparatur
stellten die beiden Männer eine
Rechnung über 756,60 Euro aus,
die Summe beglich die Seniorin
in bar. Beim Verlassen der Woh-
nung entwendeten die Unbe-
kannten zudem das Portemon-
naie der 94-Jährigen mit EC-Kar-
ten, Personalausweis, Kranken-
versichertenkarte und Bargeld.
Noch in derselben Nacht hoben
die Diebe mit der gestohlenen
Geldkarte 1000 Euro Bargeld
vom Konto der Trubenhäuserin
am Geldautomaten der Stadt-
sparkasse Gladbeck/Nordrhein-
Westfalen ab.
Beide Täter sollen laut Beschrei-
bung der Seniorin etwa 25 bis 30
Jahre alt und unauffällig geklei-
det gewesen sein. Einen Mann
beschreibt die Frau als südosteu-
ropäischen Typ mit leichtem Ak-
zent, dunkelblonden Haaren
und weißer Hautfarbe mit brau-
nem Teint. Der zweite Täter soll
Deutscher gewesen sein, der
hochdeutsch gesprochen habe.
Er war ihrer Aussage zufolge
etwa 1,75 Meter groß und mit-
telblond. Das Fahrzeug der bei-
den konnte die 94-Jährige nicht
beschreiben. (zlr)
Hinweise: Polizeistation Hes-
sisch Lichtenau, Tel. 0 56 02/
9 39 30.

4000 Euro Schaden
nach Unfall
WALDKAPPEL. Wegen
schlechter Sichtverhältnisse
kam es Samstagabend gegen
20.10 Uhr zwischen Thurnhos-
bach und Eltmannsee zu einem
Unfall, bei dem ein Schaden von
4000 Euro entstand. Polizeian-
gaben zufolge war ein 39-jähri-
ger Autofahrer aus Waldkappel
auf der Verbindungsstraße zwi-
schen Thurnhosbach und Elt-
mannsee unterwegs und wollte
nach links in Richtung Diemero-
de abbiegen. Wegen der tief ste-
henden Sonne übersah er das
Auto einer 41-jährigen Frau aus
Wehretal. Beide Autos stießen
zusammen. Es entstand an bei-
den Fahrzeugen laut Polizei ein
Schaden von insgesamt 4000
Euro. (salz)

Zusammenstöße
beim Ausparken
ESCHWEGE/ ALBUNGEN. Zu
zwei Parkplatzunfällen kam es
am Samstagvormittag in
Eschwege und Albungen. Laut
Polizei entstand ein geringer
Sachschaden. Auf dem Kaufland-
Parkplatz in Eschwege ist am
Samstagvormittag ein 84-jähri-
ger Autofahrer mit seinem Wa-
gen beim Rückwärtsfahren ge-
gen das Auto einer 49-jährigen
Frau aus Wehretal gestoßen.
Laut Polizei entstand hier ein
Schaden von 1200 Euro.

Ladendieb in
Supermarkt ertappt
WITZENHAUSEN. Ein 37-jäh-
rier Mann ist am Samstagvormit-
tag in einem Supermarkt in Wit-
zenhausen auf frischer Tat beim
Ladendiebstahl ertappt worden.
Wie die Polizei mitteilte, wollte
der Mann Spirituosen im Wert
von 2,90 Euro mitgehen lassen,
ohne zu bezahlen. Da der Mann
keine Ausweispapiere bei sich
trug, wurde die Polizei einge-
schaltet, die den Wohnsitz des
Mannes überprüfte, eine Anzei-
ge aufnahm und ihn dann wie-
der laufen ließ. (salz)

der Plan, stellt die Landesstif-
tung der Gemeinde einen
neunsitzigen Bus zur Vefü-
gung, den sie zunächst acht
Jahre nutzen darf, für dessen
Unterhaltung sie allerdings
selbst aufkommen muss.

Einzige Bedingung, die die
Gemeinde bisher nicht erfül-

MEINHARD. In Kürze werden
alle Bürger ab dem 60. Lebens-
jahr, die in der Gemeinde
Meinhard leben, Post vom
Amt bekommen. Für den ge-
planten Bürgerbus werden
eherenamtliche Fahrer ge-
sucht, die mindestens einmal
im Monat für einige Stunde
den Bus fahren, der vor allem
für ältere Menschen in den so-
genannten Höhendörfern der
Gemeinde Hitzelrode, Mot-
zenrode und Neuerode eine
Ergänzung zum öffentlichen
Personennahverkehr werden
soll und zweimal täglich zwi-
schen den nur unzureichend
durch den ÖPNV bedienten
Ortsteilen und einigen Halte-
punkten in Eschwege verkeh-
ren soll. Damit sollen ihnen
Wege zum Arzt, zur Bank oder
auch zum Einkaufen erleich-
tert werden.

Zu Beginn des Jahres hatte
sich die Gemeinde bei der Lan-
desstiftung Hessen für das Pro-
jekt beworben und zunächst
auch ein positives Feedback
bekommen. Bedarf und Kon-
zept waren stimmig. Dafür, so

Fahrer für Bürgerbus gesucht
Gemeinde Meinhard schreibt alle Bürger ab 60 Jahren an, um Projekt zu realisieren

len konnte, waren ehrenamt-
liche Fahrer. Stattdessen woll-
te Meinhard auf den bei der
Gemeinde angestellten Fahrer
zurückgreifen, der auch den
Kindergartenbus fährt. Das je-
doch lehnte die Landesstif-
tung mit der Begründung ab,
dass das Projekt Bürgerbus

auch das eherenamtliche En-
gagement im ländlichen
Raum stärken soll.

Meinhards Bürgermeister
Gerhold Brill ist zuversicht-
lich, dass sich in seiner Ge-
meinde engagierte Bürger fin-
den, die das Projekt ehrenamt-
lich mittragen. „Wir wollen
das Modell in Regie der Ge-
meinde betreiben und eventu-
ell noch ausbauen.“ So sei es
durchaus denkbar, dass ältere
Menschen auch von zu Hause
abgeholt werden.

Von den knapp 1500 Men-
schen, die in den Meinharder
Ortsteilen Hitzelrode, Motzen-
rode und Neuerode leben,
sind 500 zwischen 60 und 80
Jahren alt, 130 von ihnen sind
älter als 80 Jahre. „Wir brau-
chen acht ehrenamtliche Fah-
rer“, sagt Brill.

Wer also Interesse und
Freude an der Aufgabe hat
und gesundheitlich dazu in
der Lage ist, kann sich bei der
Gemeinde oder dem jeweili-
gen Ortsvorsteher melden. Ein
normaler Führerschein ist
ausreichend. (salz)

Fahrer gesucht: (von links) Thorsten Wiesel und Michael Bau fah-
ren den Kitabus, jetzt braucht es Fahrer für den Bürgerbus. F:  privat

Guten Morgen

Aktiver
Artenschutz

F alls sich jemand wun-
dert, warum in meinem
Vorgarten ständig Hand-

tücher und T-Shirts liegen –
keine Sorge. Es handelt sich
nicht um familiäre Streitigkei-
ten, sondern um aktiven Ar-
tenschutz. Seit in aller Munde
die Rede vom großen Insek-
tensterben und dem Rück-
gang der Artenvielfalt ist, tue
ich keiner Fliege mehr was zu-
leide, Spinnen auch nicht. Mit
Fluginsekten suche ich
freundlich das Gespräch, da-
mit sie mein Haus verlassen.
Bei Spinnen ist es schwieriger.
Während ich die dünnbeini-
gen in der Nähe meiner
Schlafstätte toleriere, müssen
die dicken schwarzen raus.
Die packe ich liebevoll mit ei-
nem möglichst dicken Hand-
tuch, während mir schon die
Gänsenhaut des Grauens über
den Arm zieht, und werfe
dann alles schnell aus dem
Fenster. Ausschütteln schaffe
ich nicht. Die Handtücher las-
se ich in aller Regel mehrere
Tage im Vorgarten liege, um
auch ganz sicher zu gehen,
dass die Spinne weg ist. Sollte
ich im Laufe des Sommers mit
nassen Haaren und im Schlaf-
anzug in der Öffentlichkeit
angetroffen werden, ist mein
Wäscheschrank leer, aber ich
habe einen großen Beitrag
zum Artenschutz geleistet.
salz@werra-rundschau.de

Von Stefanie Salzmann


